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Beim ZDH-Unternehmerforum for-
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für Ausbildungsbetriebe. Seite 2
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für Firmenwagen prüft. Seite 11
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Kreditabsicherung. Ein Elektrounter-
nehmen hat profitiert. Seite 12
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 � Gebäudeenergiegesetz: So 
 effizient müssen Neubauten
künftig sein
www.dhz.net/effiziente_neubauten

 � Gibt es Hitzefrei für Angestellte? 
www.dhz.net/hitzefrei

 � TV-Kritik: Elektromobilität hat 
 gewaltige Tücken www.dhz.net/tv-
kritik_elektromobilitaet

14,5 Prozent der Bundesbürger 
können sich keinen Urlaub leisten. Bei 
 Alleinerziehenden sind es 31,1 Prozent. Zu 
diesem Ergebnis kommt eine Studie des 
Europäischen Statistikamtes Eurostat.

DIE AKTUELLE ZAHL

ONLINE-UMFRAGE
Arbeiten Sie im Urlaub?

Teilnehmerzahl: 514;
Quelle: www.deutsche-handwerks-zeitung.de

29 %

Ja, ich bin fast immer erreichbar.

47 %

Nein, im Urlaub ist Arbeit tabu.

24 %

Ja, ich checke vereinzelt E-Mails.

Verkaufte Aufl age: 488.285 Exemplare (IVW I/2019) | Preis: 2,90 Euro

Es war heiß in den letzten Wochen und je-
der sehnte sich nach einer Abkühlung. 
Was eignet sich da besser als ein Sprung 
in einen kühlen Pool? Das dachte sich wohl 
auch eine Kuh aus Büchenbronn. Das Tier 
büchste seinem Bauern aus, stürmte in  
den Nachbarsgarten und stürzte sich in 
den dortigen Pool. Nun schwamm die Kuh 
aufgeregt im Wasser und sowohl die Pool-
besitzer als auch der Bauer, der seiner 
Kuh hinterhergerannt war, fragten sich: 
Wie sollen wir das schwere Tier aus dem 
Wasser befreien? Retter in der Not war 
schließlich der Besitzer der Kuh. Er fuhr 
mit einem Bagger an und hievte das Tier 
mit Gurten aus dem Pool. Die gute Nach-
richt: Der Kuh geht’s gut. Die schlechte: 
Dem Pool leider nicht so. Neben ein paar 

Kuhfladen hat 
das Tier auch 
einige Löcher 
in der Pool-
wand hinterlas-
sen. Jetzt 
muss ein Profi 
ran. 

Dass es gar 
nicht so ein-
fach ist, einen 
Pool zu bauen, 

musste jetzt der YouTuber Julien Bam im 
Selbstversuch erfahren. Da ihm zu seinem 
großen Haus noch ein passender Pool 
fehlte, hatte er kurzerhand beschlossen, 
sich das Ding selbst in den Garten zu stel-
len. In bester YoutTube-Manier filmte er je-
den Schritt mit und veröffentlichte alles im 
Internet. Auf die Videos stieß das Internet-
portal My Hammer und ließ sie von einem 
Poolbauer kommentieren. Dieser hatte ei-
niges an Bams Baukünsten auszusetzen. 
Gemeinsam konnten sie das Projekt ret-
ten. Nicht überliefert ist, ob sie auch an 
die Bedürfnisse der Kühe gedacht haben? 
Denn nicht nur in Büchenbronn gehen die 
Tiere gerne baden. Das zeigen Berichte 
der vergangenen Jahre. Auch in Oberst-
dorf und Oklahoma suchten Kühe das küh-
le Nass auf. Steckt hier vielleicht eine 
neue Geschäftsidee für findige Bauunter-
nehmer und Poolbauer? sar 

Ab ins Kuh(le) Nass
QUERGEDACHT
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elDer Branchentreff des Jahres im 
 Bereich Glas, Fensterbau und Fassade 
8.-9. November 2019 im Radisson Blu 

Hotel Karlsruhe-Ettlingen

 Jetzt Frühbucher -rabatt sichern: www.gff-praxistage.de!
Fotos: Radisson Blu Hotel Karlsruhe, Holzmann Medien, Ronald Meyer

Gemeinsame Baustelle: 
Deutsche und Israelis 

sanieren ein Haus in 
Tel Aviv.   Seite 16 Fo
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Zum diesjährigen Hammerfest im 
Eisenhammer Dorfchemnitz na-
he dem sächsischen Freiberg gibt 
es am 13. und 14. Juli einen beson-
deren Grund zum Feiern. Denn kurz 
vorher wurde die Montanregion Erz-
gebirge/Krušnohorí in die Welterbe-
liste der Unesco aufgenommen. Zur 
800-jährigen Bergbaugeschichte ha-
ben viele Handwerker ihren Teil bei-
getragen, vor allem Schmiede und 
Zimmerer. Ohne deren Geschick 
wäre auch das historische Wasser-
system von Augsburg nicht denkbar, 
das ebenfalls zum Welterbe erkoren 
wurde. Wie der Bergbau das Erzge-
birge, so prägte die Wasserkunst 
Augsburg als Kulturlandschaft von 
globalem Wert. Foto: Detlev Müller

Zweimal 
Welterbe

Gute Chancen für den Meister
Sachverständige sprechen sich im Bundestag für Ausweitung der Meisterpflicht aus – Gesetz in Vorbereitung

Von Steffen Range

Vertreter des Handwerks zeigen sich zuver-
sichtlich, dass im Jahr 2020 mehrere bislang 

zulassungsfreie Berufe wieder unter die Meister-
pflicht fallen könnten. Nun ist das Bundeswirt-
schaftsministerium am Zug. Dort wird in den 
kommenden Wochen ein Gesetz entworfen, mit 
dem sich Bundestag und Bundesrat nach der par-
lamentarischen Sommerpause beschäftigen.

„Wir haben aufgrund der politischen Arbeit und 
des Engagements auch in unseren Gremien und 
Ausschüssen ein äußerst transparentes Verfahren 
erreicht“, sagte ZDH-Vizepräsident Thomas Zim-
mer. Der Bäckermeister und Präsident der Hand-
werkskammer für Oberfranken leitet die Arbeits-
gruppe, die sich beim ZDH mit der Ausweitung 
der Meisterpflicht befasst. Zimmer rechnet mit ei-
nem Referentenentwurf, „in dem sicher einige Ge-
werke wieder neu in die Anlage A aufgenommen 
werden“. Erfreut stellte Zimmer fest, dass sich die 
Parteien zur Meisterpflicht bekannt hätten. „Wir 
haben gemeinsam wirklich schon viel erreicht.“

Diese Einschätzung teilt CDU-Mittelstandspoli-
tiker Carsten Linnemann. Der Bundestagsabge-
ordnete hat die Überarbeitung der Handwerks-

ordnung in Berlin maßgeblich vorangetrieben. 
„Wir sind auf einem guten Weg“, sagte er der 
Deutschen Handwerks Zeitung. Linnemann zeigte 
sich „sehr zuversichtlich, dass wir bis Ende des 
Jahres eine Novelle der Handwerksordnung durch 
den Bundestag bringen können“. Weitere Vertre-
ter der Handwerkskammern äußerten sich opti-
mistisch. „Wir sind guter Hoffnung, dass die Rück-
führung in die Meisterpflicht in dem einen oder 
anderen Beruf gemeinsam gelingen wird“, sagte 
Bernd  Ehinger, Präsident der Handwerkskammer 
Frankfurt-Rhein-Main.

Mehrere Sachverständige hatten sich Ende Juni 
im Wirtschaftsausschuss des Bundestags für die 
Ausweitung der Meisterpflicht ausgesprochen. Sie  
hoben hervor, dass Meisterbetriebe nicht nur die 
Ausbildung sicherten, sondern auch zum Verbrau-
cherschutz und zur Qualitätssicherung beitrügen. 
Die Gewerkschaften wollen die Überarbeitung der 
Handwerksordnung nutzen, um die Tarifbindung 
im Handwerk zu stärken.

Ökonom Prof. Justus Haucap vom Düsseldorf 
Institute for Competition Economics hob die 
 „Bestandsfestigkeit“ von Meisterbetrieben hervor. 
Sie sei seit der Novellierung der Handwerksord-
nung „deutlich zurückgegangen“. Das sei nicht 

nur dem Wettbewerb geschuldet, „sondern auch 
der abnehmenden Qualifikation“. Klaus Holthoff-
Frank von der Monopolkommission, ein Berater-
gremium der Bundesregierung, warnte dagegen 
vor Wettbewerbsbeschränkungen durch eine aus-
geweitete Meisterpflicht. Prof. Friedrich Hubert 
Esser vom Bundesinstitut für Berufsbildung regte 
an, die Diskussion um die Meisterpflicht zu ver-
knüpfen mit einem erleichterten Zugang zur Meis-
terprüfung und einer Modernisierung der Meister-
kurse. ZDH-Generalsekretär Holger Schwannecke 
bezeichnete den Meister in der Expertenanhörung 
als „unverzichtbar“ und sprach sich ebenfalls da-
für aus, die Meisterprüfung von Kosten freizustel-
len. Der Wegfall des Meisters in 53 Gewerken im 
Jahr 2004 sei ein „fatales bildungspolitisches Sig-
nal“ gewesen. Jurist Prof. Martin Burgi von der 
Ludwig-Maximilians-Universität München plä-
dierte dafür, als Begründung für die Meisterpflicht 
nicht nur die „Gefahrgeneigtheit“ anzuführen. So 
seien beispielsweise auch Qualitätssicherung und 
Verbraucherschutz aus europarechtlicher Sicht 
„legitime Ziele“. Er ermunterte die Abgeordneten 
zu einer selbstbewussten politischen Entschei-
dung – und empfahl den Parlamentariern, ihren 
eigenen Spielraum nicht einzuengen. Seite 3
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Handwerkskammer CHemnitz

CHemnitz

im interview: Jacob Strobel, neuer 
Dekan an der Fakultät für Angewandte 
Kunst in Schneeberg  7
im Porträt: Silke Keller-Thoß, einst  
Fotografin und Schaustellerin, fertigt  
Instrumentensaiten aus Naturdarm 8

Metallbauer-Meisterstücke
Erster Menschenkochtopf entsteht

Neun frischgebackene Metallbauermeister haben 
im Juni den Meisterkurs an der Handwerkskam-
mer Chemnitz verlassen. Im Gepäck ihre Meister-
stücke – vom Rolltor über den Schreibtisch bis hin 
zum überdimensionalen „Menschenkochtopf“. 
Norbert Mann aus Annaberg-Buchholz hat damit 
einen Partyscherz verwirklicht und einen Badezu-
ber in Topfoptik geschaffen. Der Metallbauer-
meister möchte den beheizbaren Pool gern in Se-
rie gehen lassen. In seiner Firma in Wiesenbad 
wollen er und seine drei Mitarbeiter weitere Ex-
emplare nach Kundenwünschen fertigen. dhz

!! der nächste kurs der Metallbauermeister  
startet am 23. August. Noch sind Plätze frei.  
kontakt: Jana Klässig, Tel. 0371/5364-188,  
E-Mail: j.klaessig@hwk-chemnitz.de

der große rote Badezuber von Metallbauer Norbert Mann war zwei Wochen lang Blickfang vor der Metallhalle 
des BTZ Chemnitz.  Foto: R. Schimke/HWK Chemnitz
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Sachsen
Mit Flatrate zur Berufsschule: Ab 1. August 
können Lehrlinge sachsenweit das Azubi-
Ticket nutzen.  seite 9

RegionAL

09116 Chemnitz, Limbacher Str. 195,
Tel. 03 71/53 64-234, E-Mail:  
m.winkelstroeter@hwk-chemnitz.de
Verantwortlich: Hauptgeschäftsführer 
Markus Winkels tröter

impressum

Mike Bumbacher, Dachdecker aus der 
Schweiz und Felix Lambeck, Zimmerer 
aus Neustadt bei Holstein haben Zimme-
rer Tobias Grimmer aus Langenbernsdorf 
abgeholt, der hier seine walz begonnen 
hat. Er ist die erste Woche auf Wander-
schaft und noch nicht aus dem Bannkreis 
von 60 Kilometern um seinen Heimatort 
heraus. Um die Walzkasse aufzubessern, 
machten die drei von ihrem Recht Ge-
brauch, sich von der Handwerkskammer 
vor Ort Zehrgeld abzuholen. 
 Foto: Stefanie Weise/HWK Chemnitz

wandergesellen auf Besuch

Leitfaden für 
Asphaltrecycling

Verwertung statt 
entsorgung 

ein neuer Leitfaden des sächsischen 
Umweltministeriums und der iHK 
Chemnitz soll eine Handlungsanlei-
tung für Unternehmen und Behör-
den sein, den Wertstoff Ausbauas-
phalt künftig zu einem höheren An-
teil im Straßenbau wiederzuverwen-
den oder wenigstens zu verwerten. er 
schafft einheitliche Begriffsdefinitio-
nen, erläutert ausführlich die Rah-
menbedingungen für Wiederverwen-
dung sowie Verwertung von Aus-
bauasphalt und zeigt vielfältige nut-
zungsmöglichkeiten innerhalb und 
außerhalb des Straßenbaus auf. er 
schafft jedoch keine neuen Vorschrif-
ten. Der Leitfaden wurde unter Fe-
derführung der iHK Chemnitz im 
Laufe von zwei Jahren erarbeitet und 
unter nutzung des sächsischen Be-
teiligungsportals mit den Akteuren 
abgestimmt. Beteiligte waren die 
Sächsischen Staatsministerien für 
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr sowie 
für Umwelt und Landwirtschaft, Ver-
treter weiterer Behörden, von Ver-
bänden, aus der Wirtschaft und aus 
der Wissenschaft. 

Leitfaden „Wiederverwendung 
und Verwertung von Ausbauas-
phalt“:  https://publikationen.sach-
sen.de/bdb/artikel/33482

!! weitere informationen bei Steffi 
Schönherr: Tel. 0371/5364-240,  
E-Mail: s.schoenherr@hwk-chemnitz.de

Der Schlüssel  
zum Kunden
Soziale netzwerke

Soziale netzwerke wie Facebook, 
Youtube, Twitter, Xing und Co. bie-
ten ihnen weitreichende Kommuni-
kationsmöglichkeiten zu ihren Kun-
den. Lernen Sie in unserem Tagesse-
minar die wichtigsten grundregeln 
im Kontakt zu ihrer Zielgruppe ken-
nen. Sie üben praktisch ihre eigene 
Strategie im Content Marketing zu 
erstellen und sind so in der Lage, ihre 
netzwerke auszubauen und neue 
Kundenkontakte zu generieren.
soziale netzwerke als „Umsatzgene-
rator“ für das Handwerk

  Termin: 23. September 2019
  Dauer: 8 Unterrichtseinheiten, 
Vollzeit

  ort: Chemnitz
  gebühr: 145,00 euro

!! weitere informationen bei  
Annett Kolbenschlag, Tel. 0371/ 
5364-161, E-Mail: a.kolbenschlag@
hwk-chemnitz.de

„Das Handwerk bietet echte 
Individualisierung“

Jacob Strobel, Dekan an der „Angewandten Kunst“ in Schneeberg über die Ausbildung an seinem Haus  
und das Verhältnis seiner Studierenden zum Handwerk 

Seit Anfang des Jahres ist der 40-jährige Jacob 
Strobel Dekan an der traditionsreichen Fakul-

tät für Angewandte Kunst der Westsächsischen 
Hochschule Zwickau. Strobel stammt aus Würz-
burg, ist gelernter Tischler, studierte selbst einst in 
Schneeberg, bevor er später bei einem Möbelher-
steller in Österreich Designchef wurde. in Schnee-
berg werden gestalter in den Fachrichtungen Tex-
tildesign, Modedesign und Holzgestaltung sowie 
Musikinstrumentenbauer auf Bachelor- und Mas-
terniveau ausgebildet.

dHz: Kunsthochschulen gelten als abgehoben 
und weniger als Orte, an denen Handwerk ver-
mittelt wird. Wie ist das in Schneeberg?
Jacob strobel: Wir sind die Fakultät einer Fach-
hochschule. Dadurch zeichnet uns ein starker Pra-
xisbezug aus. Abgehoben sind wir überhaupt 
nicht, aber wir vermitteln auch nicht primär 
Handwerk. Handwerkliche Fähigkeiten sollten un-
sere Bewerber bereits mitbringen. Unsere Studie-
renden lernen nach dem Werkstattprinzip, das 
heißt, sie lernen an der Umsetzung von ideen in 
Prototypen – und das vom ersten Semester an. Wir 
nutzen dafür sowohl handwerkliche als auch in-
dustrielle Techniken und solche der Maker-Szene. 

Aber bei uns entstehen auch viele Dinge, die kei-
nen praktischen nutzen haben, Projekte, bei de-
nen es darum geht, ein Material experimentell zu 
ergründen oder eine Vielfalt an Lösungen zu gene-
rieren. Die Arbeit am Material erdet unsere Stu-
dierenden. es macht einen demütig, wenn man 
merkt, welche Widerstände ein Material hat. Und 
selbstbewusst, wenn man diese überwunden hat.

dHz: Wie sehen Sie das Verhältnis von Hand-
werk, Kunst und Design in der Region?
strobel: ich erlebe viel Verständnis, interesse und 
Unterstützung, wenn Studierende mit ihren Pro-
jekten zum Beispiel zum Seiler, Handschuhma-
cher oder Metallbauer gehen. Die Handwerker, 
mit denen wir zu tun haben, sind sehr aufge-
schlossen. es ist was dran an dem Tüftlergeist, den 
man dem Handwerk hier in der Region nachsagt.

dHz: Wie hoch ist der Anteil Ihrer Studierenden, 
die aus dem Handwerk kommen?
strobel: Der Anteil lag mal bei 50 Prozent und ist 
jetzt auf rund 25 bis 30 Prozent zurückgegangen. 
Bedauerlicherweise.

dHz: Woran liegt das?

Seit Anfang des Jahres ist der 40-jährige Jacob strobel Chef der „Angewandten Kunst“ in Schneeberg.  Foto: Robert Schimke/Handwerkskammer Chemnitz

strobel: es liegt im Trend, direkt nach dem Abi zu 
studieren. Aber wir sind geduldig in Schneeberg. 
Wir würden auch auf Studierende warten, damit 
sie erst mal eine Lehre absolvieren, bevor sie zu 
uns kommen. es geht ja nicht nur um Fertigkeiten, 
sondern auch um die persönliche Reife. Dafür ist 
die Zeit der Ausbildung sehr wertvoll. Andererseits 
beobachte ich aber auch, dass die Bereitschaft, 
nach dem Studium wieder ins Handwerk zu ge-
hen, größer geworden ist.

dHz: Wo sehen Sie das Handwerk in den kom-
menden 20 Jahren?
strobel: Digitale Fertigung wird auch im Hand-
werk dazugehören. Als Handwerker hat man we-
nig Zeit für das experimentelle und bei der ent-
wicklung von Prototypen spart man mit digitaler 
Fertigung Zeit ein. industrielle Fertigung fußt im-
mer auf Standardisierung. Handwerk bietet echte 
individualisierung. Auch die eins-zu-eins-Bera-
tung von Kunden beherrscht nur das Handwerk. 
ein Schrank, der genau in das Treppenauge eines 
gründerzeithauses eingepasst ist: Da sehe ich 
nicht, wie ein industriebetrieb das in naher Zu-
kunft abbilden könnte.

 www.fh-zwickau.de/aks/startseite

Unverzichtbares Ehrenamt
Prüferstammtisch ehrt die Prüferinnen und Prüfer der Handwerkskammer Chemnitz

„ohne ehrenamt läuft im Handwerk so gut wie 
nichts.“ Mit diesem Satz brachte Handwerkskam-
mer-Präsident Frank Wagner beim Prüferstamm-
tisch am 24. Juni in Chemnitz die Bedeutung der 
Prüferinnen und Prüfer für das regionale Hand-
werk auf den Punkt. Keine gesellenprüfung, keine 
Meisterprüfung, keine Fortbildungsprüfung wür-
de ohne sie stattfinden. Und ohne Prüfungen gäbe 
es keine Abschlüsse und kein nachvollziehbares 
Leistungsniveau im Handwerk.

Um die Bedeutung der ehrenamtlichen Prüfe-
rinnen und Prüfer herauszustellen und zu würdi-
gen, veranstaltete die Handwerkskammer zum 
nunmehr dritten Mal den Prüferstammtisch in der 
bewährten Mischung aus Fachvorträgen und eh-
rung besonders langjähriger und verdienstvoller 
Prüfer.

Kathi Blobel, Sachgebietsleiterin Prüfungen an 
der Handwerkskammer Chemnitz, sensibilisierte 
zu Verfahrensfehlern bei Prüfungen und referierte 

Gehört mit 
mehr als zwei 
Jahrzehnten 
Prüfungserfah-
rung zu den 
Langgedienten: 
Gertraude Schunk 
vom Meisterprü-
fungsausschuss 
der Musikinstru-
mentenbauer,  
hier mit Ehemann 
Rüdiger.

  Foto: Schimke/Hand-
werkskammer Chemnitz

umfangreiches statistisches Material zu den Prü-
fungen der Handwerkskammer.

Kai Utech, Abteilungsleiter Berufsbildung, be-
richtete über das Berufsbildungsmodernisierungs-
gesetz und informierte über die online-Plattform 
für Prüfer www.pruefen-im-handwerk.de.

Zuvor hatte olaf Richter, geschäftsführer Bil-
dung der Handwerkskammer, beeindruckende 
Zahlen zum Prüfungswesen vorgetragen: Rund 
1.400 Prüferinnen und Prüfer sind in 120 Aus-
schüssen für die Handwerkskammer Chemnitz im 
einsatz.

Weil auch Prüfer in brenzlige Situationen kom-
men können, hatte die Handwerkskammer Sören 
Schelter von der Dekra als Vortragenden zum Prü-
ferstammtisch geladen. er stellte das notfallhand-
buch der Handwerkskammer vor und beschrieb, 
wie sich Prüfer während einer Prüfung beispiels-
weise im Brandfall verhalten sollen.

Traditionsgemäß wurden auf der Veranstaltung 
in Chemnitz besonders verdienten und langjähri-
gen Prüferinnen und Prüfern das bronzene, silber-
ne und goldene Prüferehrenzeichen verliehen.

!! informationen zum Prüfungswesen an der Hand-
werkskammer Chemnitz gibt Ihnen Kai Utech, Tel. 
0371/5364-164, E-Mail: k.utech@hwk-chemnitz.de

Erster Schritt  
zum Meisterbrief

gepr. Fachmann für kfm. 
Betriebsführung (Hwo)

Für Absolventen einer gewerblich-
technischen Ausbildung ist die Fort-
bildung zum „geprüften Fachmann 
für kaufmännische Betriebsführung 
(Hwo)“ ein erster Schritt hin zu kauf-
männischen Aufgaben und Füh-
rungspositionen. 

Mit dem neuen Schuljahr starten 
wieder einige berufsbegleitende so-
wie ganztägige Lehrgänge in Anna-
berg-Buchholz, Chemnitz, Plauen 
und Zwickau. neben Wettbewerbsfä-
higkeit und Buchhaltung werden 
auch Themen wie Unternehmens-
gründung und -übernahme ver-
mittelt. Mit dem Kombipaket der 
Handwerkskammer Chemnitz kön-
nen Sie zusätzlich den Abschluss 
„Ausbildung der Ausbilder“ erwer-
ben, mit dessen Hilfe Sie die Berech-
tigung zur Ausbildung von Jugend-
lichen erlangen. 

Teilnehmer, die den Meistertitel 
im Handwerk anstreben, können 
sich diese Abschlüsse als Teile iii und 
iV der Meisterprüfung anerkennen 
lassen.
Geprüfter Fachmann für kaufmänni-
sche Betriebsführung (HwO)/ausbil-
der der ausbilder

  Termin: ab 19. August 2019
  orte: Chemnitz, Plauen, Annaberg-
Buchholz und Zwickau

  Dauer: 390 Unterrichtseinheiten
  gebühr: 2.610,00 euro
  Fördermöglichkeiten: Aufstiegs-
BAfög, Weiterbildungsscheck be-
trieblich und individuell der SAB

!! weitere informationen bei Nicole 
Krüger, Tel. 0371/5364-189, E-Mail: 
n.krueger@hwk-chemnitz.de

Neue Vergütung
Kfz-Handwerk

Folgende neue Vergütungen gelten 
im Kfz-Handwerk ab dem 01.08.2019:

  1. Lehrjahr: 700 euro
  2. Lehrjahr: 730 euro
  3. Lehrjahr: 780 euro
  4. Lehrjahr: 840 euro

Die Handwerkskammer Chemnitz 
bittet alle Ausbildungsbetriebe, diese 
neuen Ausbildungsvergütungen für 
ihre Lehrlinge zu beachten.

!! ihre ansprechpartnerin: Cornelia 
Heinzmann, Tel. 0371/5364-157,  
E-Mail: c.heinzmann@hwk-chemnitz.de

Dauerthema 
Ladungssicherung

Dachdecker luden  
zur innungsversammlung

Am 6. Juni lud die Dachdeckerin-
nung Zwickau Mitglieder und weite-
re innungen zu einer innungsver-
sammlung mit dem Schwerpunkt 
„Ladungssicherung“. Udo Jantsch 
vom Verkehrsinstitut Chemnitz ver-
mittelte in drei einheiten alles Wich-
tige zum Thema, zu neuen gesetzli-
chen Bestimmungen und zulässigen 
Anhängerlasten.

Die Veranstaltung wurde gefördert 
auf grundlage der Berufstandsför-
derrichtlinie der Handwerkskammer 
Chemnitz.
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Verantwortung 
übernehmen
CSR-Projekt wird 

fortgesetzt

Handwerkskammer und iHK Chem-
nitz sowie die Wirtschaftsförderung 
erzgebirge haben die Fortsetzung 
und Ausweitung der Kooperation 
zum Projekt CSRneteRZ 2.0 verein-
bart. Seit 2016 kooperieren die drei 
Partner im Bereich Corporate Social 
Responsibility (CSR) und sensibilisie-
ren Unternehmen zum Thema. Viele 
Unternehmen in der Region engagie-
ren sich bereits: Personalgewinnung 
und -entwicklung, umweltorientier-
tes Wirtschaften, Verantwortung in 
der Lieferkette sowie energie- und 
Ressourceneffizienz – all dies sind 
Bereiche, in denen Betriebe nicht 
nur ihre unternehmerische Tätigkeit, 
sondern auch gesellschaftliche Ver-
antwortung wahrnehmen. 

Seit 2012 informierten sich bereits 
1.000 Firmen zu diesem Thema. 
Reichlich 100 Unternehmen arbeite-
ten in dem je rund neun Monate 
dauernden Zyklus in Zirkeln und 
Workshops zusammen und nutzten 
die vielfältigen Möglichkeiten sowie 
den intensiven Austausch. 

!! ansprechpartnerin ist Steffi Schön-
herr: Tel. 0371/5364-240 und E-Mail: 
s.schoenherr@hwk-chemnitz.de

Kreativ  
und meisterlich

Meister der Farben und 
Techniken werden

Das Maler und Lackierhandwerk bie-
tet ein breites Spektrum an Möglich-
keiten, schöpferisch tätig zu werden. 
Die Arbeiten werden in Außen- und 
innenbereichen, Werkstätten und 
Werkhallen, Spritzkabinen und La-
ckierstraßen, auf Leitern und gerüs-
ten durchgeführt. Maler- und La-
ckierhandwerk bedeutet heute mo-
dernes Denken mit bewährten Ver-
fahren und Beschichtungssystemen 
von Tradition bis nanotechnologie 
zu vereinen. Werden Sie zum Spezia-
listen für farbliche gestaltung – wer-
den Sie Meister ihres Handwerks. 
Vorbereitungskurs maler- und Lak-
kiermeister 
(teile i und ii)

  Termine: 01.11.2019 bis 10.07.2021 
(Teilzeit) in Chemnitz und novem-
ber 2019 bis Juni 2020 (Vollzeit) in 
Bad Schlema

  Dauer: 1.200 Unterrichtseinheiten
  ort: Chemnitz
  gebühr: 9.500,00 euro
  Fördermöglichkeit: Aufstiegs-
BAfög, Weiterbildungsscheck be-
trieblich und individuell der SAB 

!! weitere informationen bei Mike 
Bernhardt, Tel. 0371/5364-170,  
E-Mail: m.bernhardt@hwk-chemnitz.de

Die Spätberufene 
Silke Keller-Thoß war Schaustellerin, Fotografin und Restaurantbesitzerin.  

Jetzt fertigt sie instrumentensaiten aus naturdarm 

Selbständig ist Silke Keller-Thoß 
schon lange – seit ihrem 19. Le-

bensjahr. Zunächst war die ellefelde-
rin als Schaustellerin und Pressefoto-
grafin tätig, wobei sie als passionierte 
Fliegerin unter anderem Luftaufnah-
men erstellte. Zuletzt führte sie ein 
eigenes Restaurant in Auerbach. Und 
auch eine Ausbildung zur Saitenma-
cherin hatte sie einst absolviert – zu-
nächst als Mittel zum Zweck. Denn 
erst mit einer bestandenen Fachar-
beiterprüfung konnte sie in der DDR 
einen gewerbeschein anmelden und 
so ihren Wunschberuf Schaustellerin 
ausüben. Doch dann kam alles an-
ders als geplant.

mit dem rückhalt der Familie

Per Zufall sah sie im Fernsehen einen 
Beitrag über Wolfgang Frank, Chef 
der Saitenmacherei efrano. Als sie 
hörte, dass das 1919 gegründete Fa-
milienunternehmen mangels nach-
folger kurz vor dem Aus stand, be-
wertete sie das als Wink des Schick-
sals. „ich habe den Beruf des Saiten-
machers von der Pike auf gelernt.“ 
Folglich sei es eine Frage der Berufs-
ehre, das Traditionsunternehmen 
fortzuführen, so Keller-Thoß.

Binnen kürzester Zeit meldete sie 
eine neue Firma an und begann mit 
dem Bau einer neuen Betriebsstätte. 
Rückhalt erhielt sie in dieser anstren-
genden Phase von Familie und Be-
kannten, die mit Freundschafts-

diensten und Sachmitteln aushalfen. 
ein Kreditgeber stand in dieser Phase 
nämlich noch nicht fest. in ihrer fi-
nanziellen not schrieb die gründerin 
schließlich einen Brief an den sächsi-
schen Wirtschaftsminister Martin 
Dulig. 

Mit erfolg: Sein Ministerium nahm 
sich der Sache an und vernetzte sie 
mit der Bürgschaftsbank Sachsen, 
womit die geschichte ihre positive 
Wendung nahm. Zudem standen 
Keller-Thoß ein Wirtschaftsberater 
und die betriebswirtschaftlichen Be-
rater der Handwerkskammer zur Sei-
te. Dabei zeigte sich, dass die Berater 
nicht nur spezialisiertes Wissen aus 
ihren Fachgebieten vermitteln kön-
nen, sondern auch über einfühlungs-
vermögen verfügen: „Zu einer guten 
Beratung gehört auch das Zuhören-
Können, das Abholen des Unterneh-
mers dort, wo er oder sie gerade 
steht“, sagt Messe- und Außenwirt-
schaftsberaterin Andrea D’Alessan-
dro von der Handwerkskammer.

Bestellungen aus aller welt

Das Unternehmen von Silke Keller-
Thoß hat internationale Spannkraft. 
Aus irland bezieht sie die von 
Schweinen und Rindern stammen-
den Rohdärme, die später zu Saiten 
weiterverarbeitet. Über ihren Web-
shop nimmt Keller-Thoß Bestellun-
gen von instrumentenbauern, Uhr-
machern und großhändlern aus aller 
Welt entgegen. Die fertigen Saiten, 
die sie in reiner Handarbeit herstellt, 

Von sarah Jakob

silke keller-thoß prüft im Trockenraum ihrer Firma die gespannten Darmsaiten.  Foto: Thomas Voigt 

liefert sie dann bis nach Japan oder 
neuseeland. An Motivation fehlt es 
Keller-Thoß nicht: „ich bin mir der 
Tragweite meines kleinen Unterneh-
mens bewusst und das beflügelt 
mich in meiner täglichen Arbeit.“

neues werkstattgebäude

Mit ihrem unermüdlichen einsatz ist 
es Silke Keller-Thoß gelungen, dass 
das heute nicht mehr gelehrte Sai-
tenmacher-Handwerk weiterhin Be-
stand hat und sie den altehrwürdigen 
Beruf in einem nagelneuen Firmen-
gebäude ausüben kann. in einer Re-
kordzeit von nur zwölf Monaten wa-
ren auf einem neu erworbenen Fir-
mengrundstück Wasser, Strom und 
gas verlegt und ein schlüsselfertiges 
KfW-energiesparhaus aufgestellt 
worden. So konnte die engagierte 
Bauherrin die moderne Werkstatt im 
Dezember 2018 beziehen.

Übrigens: Den sächsischen Wirt-
schaftsminister Martin Dulig hat Kel-
ler-Thoß mittlerweile persönlich ge-
troffen – vergangenes Jahr zur Au-
ßenwirtschaftswoche in Dresden. 
Dieses Jahr konnte sie seiner einla-
dung nicht folgen – und das aus ei-
nem durchaus erfreulichen grund: 
Zu beschäftigt war sie damit, die vie-
len Kundenaufträge abzuarbeiten.
 www.siketho-darmsaiten.de

!! ihr ansprechpartner für Existenz-
gründungen ist Sören Ruppik, Tel. 
0371/5364-214, E-Mail: s.ruppik@
hwk-chemnitz.de

einsammeln, wegtransportieren, abladen – schneller ging das Abäppeln auf dem 
Pferdehof von Nancy Hübner noch nie. Dank Metallbauer Andreas Mehlhorn und seiner 
Erfindung.  Foto: Georg Ulrich Dostmann

Metallbauer baut Gerät,  
das Pferdeäpfel aufsammelt

Am Tag bis zu vier Tonnen Fäkalien

Für viele ein Traumberuf – die Arbeit 
auf einem Pferdehof. Doch abseits 
des Vergnügens bedeutet das auch 
jede Menge Arbeit. Davon weiß der 
Pferdehof Aktivhaltung Hübner zu 
berichten. Deren Pferde produzieren 
pro Tag bis zu vier Tonnen Mist. 
„Früher haben wir diese Menge mit 
einer Mistgabel in einen Traktoran-
hänger geladen“, erzählt inhaberin 
nancy Hübner. „Das sogenannte 
Abäppeln hat täglich rund fünf Stun-
den Zeit in Anspruch genommen“, 
so die 31-Jährige aus Kühnhaide. Zu-
dem war es körperlich extrem an-
strengend.  

Auf dem Hof sind Dutzende Pferde 
untergebracht, darunter auch zwei 
von Franziska Mehlhorn. „eines Ta-
ges kamen wir ins gespräch“, erzählt 
nancy Hübner. es stellte sich heraus, 
dass der Mann von Franziska Mehl-
horn die Firma Metallbau Mehlhorn 
gmbH in Aue leitet. Andreas Mehl-
horn begann im Spätsommer 2018 
mit der entwicklung eines gerätes, 
dessen Prototyp im März dieses Jah-
res schließlich fertig wurde. 

Bei der Maschine handelt es sich 
um einen hydraulisch betriebenen 
Sammelbehälter mit eigenem Fahr-
werk, der sich vorn oder hinten an je-

den Traktor befestigen lässt. „Darin 
befindet sich eine Walze, die wie eine 
Kehrmaschine den Mist einsammelt. 
Sobald der Sammelbehälter voll ist, 
kann man diesen wie eine Bagger-
schaufel entleeren“, erklärt Andreas 
Mehlhorn. Die Kombination aller 
Funktionsweisen in einem gerät sei 
dabei einmalig. „Deshalb habe ich 
mir das ganze auch patentieren las-
sen“, sagt der 33-Jährige aus Zwönitz. 

Das neue Abäppelgerät wird vor-
aussichtlich ab August in verschiede-
nen größen verfügbar sein. Die Prei-
se beginnen bei rund 10.000 euro, je 
nach größe der Maschine. 

im Juli soll für das neue geschäfts-
modell eine eigenständige Firma ge-
gründet werden, deren geschäftsfüh-
rerin Franziska Mehlhorn sein wird. 
„Für die Zukunft plane ich zudem, 
verschiedene Arten von Walzen in 
unser Produkt einzubauen, beispiels-
weise zum Kehren, zum Mulchen so-
wie zur grünlandpflege“, sagt Andre-
as Mehlhorn. Von der effektivität sei-
nes gerätes ist er allerdings schon 
jetzt überzeugt: „im Vergleich zum 
händischen Abäppeln wird man mit 
dem neuen gerät zukünftig rund 50 
Prozent der benötigten Arbeitszeit 
einsparen.“ 

dachdeckermeisterin kriemhild 
Fahrentholz feierte im letzten Novem-
ber den „Goldenen“ gemeinsam mit ihrem 
Mann Hans-Joachim. 
 Foto: Sven Gleisberg/Handwerkskammer Chemnitz

Goldene Jubilare
Meisterehrung im november

Am 19. november ehrt die Hand-
werkskammer Chemnitz wieder die 
goldenen Meister – in diesem Jahr 
diejenigen, die 1969 oder früher ih-
ren Meisterabschluss erlangt haben.

gehören Sie zu den Jubilaren oder 
kennen Sie einen Handwerker, der 
vor 50 Jahren seine Meisterprüfung 
abgelegt hat? Dann bitten wir um 
formlose Anmeldung bis 27. Septem-
ber. Bitte reichen Sie dazu die Kopie 
ihres Meisterbriefes ein.

!! kontakt und weitere informatio-
nen: Ute Seifert, Tel. 0371 5364-237, 
E-Mail: u.seifert@hwk-chemnitz.de

Über 400 Bewerbungen seit 2011

Sächsischer Meilenstein 2019
bis 23.08.2019



Ausg. 13 | 12. Juli 2019  | 71. Jahrgang 9SachSen
Deutsche Handwerks Zeitung

Ver  ant  wort  lich: Hauptgeschäftsführer 
Markus Winkelströter, 
Limbacher Str. 195, 09116 Chemnitz,
Telefon 0371/5364-234, E-Mail:  
m.winkelstroeter@hwk-chemnitz.de 
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Ein solides Zuhause nach Maß.

MIT UNSEREM MEISTERKURS
Maurer und Betonbauer
01.11.2019 – 29.05.2021, Teilzeit in Chemnitz
18.11.2019 – 29.05.2020, Vollzeit in Chemnitz

JETZT KURSPLATZ SICHERN.  IN EINEM UNSERER

MEISTERKURSE

Geprüfter Fachmann für kaufmännische Betriebs-
führung (HwO)/Ausbildung der Ausbilder 
(befreit nach § 46 Abs. 1 HwO vom Teil III und IV der Meisterprüfung)

19.08.2019 – 30.10.2019, Vollzeit (Mo-Fr) in Plauen
19.08.2019 – 13.05.2020, Teilzeit (Mo-Mi) in Chemnitz
24.08.2019 – 09.05.2019, Teilzeit (Fr/Sa) in Freiberg
30.08.2019 – 16.05.2019, Teilzeit (Fr/Sa)
in Annaberg-Buchholz
11.10.2019 – 11.07.2020, Teilzeit (Fr/Sa) in Zwickau

FACHTHEORIE UND -PRAXIS (TEILE I/II) FÜR

Bäcker
26.08.2019 – 27.05.2020, Teilzeit
in Annaberg-Buchholz

Drechsler- und Holzspielzeugmacher
07.10.2019 – 12.06.2020, Blockunterricht
in Pockau-Lengefeld

Fahrzeuglackierer
01.11.2019 – 10.06.2021, Teilzeit in Chemnitz

Feinwerkmechaniker
27.11.2020 – 18.12.2021, Teilzeit in Chemnitz

Informationstechniker
06.09.2019 – 16.10.2021, Teilzeit in Chemnitz

Installateur- und Heizungsbauer
30.11.2020 – 03.09.2021, Vollzeit in Chemnitz
10.09.2021 – 20.10.2023, Teilzeit in Chemnitz

Konditoren Teilzeit (Teil II) und Vollzeit (Teil I)
08.06.2020 – 29.01.2021, Teil- und Vollzeit in Chemnitz

Kraftfahrzeugtechniker
23.08.2019 – 16.10.2021, Teilzeit in Chemnitz
25.11.2019 – 03.07.2020, Vollzeit in Chemnitz

Maler und Lackierer
01.11.2019 – 10.07.2021, Teilzeit in Chemnitz

Metallbauer
23.08.2019 – 11.07.2020, Teilzeit in Chemnitz

Musikinstrumentenbauer
11.10.2019 – 27.06.2020, Teilzeit in Markneukirchen

Tischler
18.11.2019 – 30.04.2020, Vollzeit in Chemnitz

Zimmerer
01.12.2020 – 30.06.2021, Vollzeit in Chemnitz

JETZT KURSPLATZ SICHERN.  IN EINEM UNSERER 

FORTBILDUNGSLEHRGÄNGE

 UNTERNEHMENSFÜHRUNG

Geprüfter Betriebswirt (HwO) in Chemnitz
24.02.2020 – 24.07.2020, Vollzeit
26.02.2020 – 25.11.2021, Teilzeit (Mi/Do)
17.04.2020 – 18.12.2021, Blended (Fr/Sa)

Geprüfter kaufmännischer Fachwirt (HwO)
21.08.2019 – 23.10.2020, Blended (Mi/Do/Sa)
in Chemnitz

 VERTRIEB

Geprüfter Vertriebsspezialist (HWK)
06.11.2019 – 14.05.2020, Teilzeit in Chemnitz

 LERNTECHNIK/ PÄDAGOGIK

Lernen lernen
– Die Basis für eine Aufstiegsfortbildung
09.08.2019, Vollzeit in Chemnitz

Auffrischungskurs: Mathematik für Meisterschüler
12.08.2019 – 16.08.2019, Vollzeit in Chemnitz

Ausbildung der Ausbilder
19.08.2019 – 16.10.2019, Teilzeit in Chemnitz
20.08.2029 – 05.09.2019, Vollzeit in Chemnitz
24.08.2019 – 12.10.2019, E-Learning in Chemnitz
30.08.2019 – 19.10.2019, Teilzeit
in Annaberg-Buchholz

 FERTIGUNGS- UND SCHWEIßTECHNIK

Internationaler Schweißfachmann
11.10.2019 – 20.06.2020, Teilzeit (Fr/Sa)
in Chemnitz

Meisterlehrgänge sind nach dem Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz 
(AFBG – „Aufstiegs-BAföG“) förderfähig. Die Hauptabteilung Bildung der 
Handwerkskammer Chemnitz ist zertifi ziert nach DIN EN ISO 9001 : 2015.
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ANSPRECHPARTNER

Frank Haferkorn | Telefon: 0371 5364-159
E-Mail: f.haferkorn@hwk-chemnitz.de

Karriere für 
Führungskräfte

Geprüfter Kaufmännischer 
Fachwirt (HwO)

Die Aufstiegsfortbildung zum „Ge-
prüften Kaufmännischen Fachwirt 
(HwO)“ vermittelt kaufmännische 
und betriebswirtschaftliche Kennt-
nisse und qualifiziert für Führungs-
aufgaben in kleinen und mittelstän-
dischen Unternehmen im Handwerk.

Neben Marketing und Personal 
werden auch Themen wie Recht, Fi-
nanzen und Steuern auf Bachelor-
Niveau vermittelt. Der Abschluss ent-
spricht der gleichen Ebene wie der 
Meister.
Geprüfter Kaufmännischer Fachwirt 
(hwO)

  Termin: 21. August 2019 bis  
23. Oktober 2020

  Dauer: 500 UE
  Ort: Chemnitz
  Gebühr: 4.300,00 Euro
  Fördermöglichkeiten: Aufstiegs-
BAföG, Weiterbildungsscheck be-
trieblich der SAB

!! Weitere Informationen bei Nicole 
Krüger, Tel. 0371/5364-189, E-Mail: 
n.krueger@hwk-chemnitz.de

Neue Kunden 
gewinnen 

Neuromarketing

Lernen Sie die Grundlagen des Neu-
romarketings kennen und erfahren 
Sie, wie Sie diese gezielt und effektiv 
in Ihre bisherigen Marketingaktivitä-
ten einbinden. Dieses praxisbezoge-
ne Seminar eignet sich besonders für 
Interessenten aus den Bereichen 
Vertrieb, Marketing und Kundenbe-
treuung.
neuromarketing – Wie Sie die Kauf-
bereitschaft beim Kunden wecken

  Termin: 25. November 2019 
  Ort: Chemnitz
  Gebühr: 155,00 Euro

!! Weitere Informationen bei  
Annett Kolbenschlag, Tel. 0371/ 
5364-161, E-Mail: a.kolbenschlag@
hwk-chemnitz.de

Sachsens Handwerker  
im Konjunkturhoch

Auftragsreichweite pro Betrieb sachsenweit auf durchschnittlich 12,4 Wochen 

Dank prall gefüllter Auftragsbü-
cher auf Wochen und Monate 

im Voraus gibt es für Sachsens Hand-
werksunternehmer – und zwar bran-
chenübergreifend – nach wie vor 
kaum einen Grund zur Klage. Viel-
mehr sprechen maßgebliche Indika-
toren dafür, dass auch leistungsfähi-
ge Kleinunternehmen auf absehbare 
Zeit dazu beitragen, die deutsche 
Wirtschaft zu stabilisieren. Größter 
Konjunkturtreiber im Handwerk 
bleibt offenbar der Privatkonsum. 
Besonders stark nachgefragt werden 
Leistungen aus dem Bauhaupt- und 
Ausbaugewerbe. Aber auch in den 
anderen Gewerbegruppen hat die 
Nachfrage noch einmal deutlich an-
gezogen. „Wenn es eine nennens-
werte Achillesferse für uns gibt, dann 
ist es – trotz engagierter Berufsaus-
bildung – die der Fachkräfteknapp-
heit am Markt. Dadurch geraten im-
mer mehr Firmen an Kapazitätsgren-
zen, müssen sich Kunden auf noch 
längere Wartezeiten einstellen“, wie 
Handwerkstag-Vizepräsident Frank 
Wagner vor der Presse in Dresden 
sagte. 

Wie der Frühjahrs-Konjunkturbe-
richt 2019 fürs sächsische Handwerk 
ausweist, benoten mittlerweile 96 
Prozent der befragten Unternehmen 
(Frühjahr 2018: 93 Prozent) ihre Ge-
schäftslage mit gut oder befriedi-
gend; nur vier Prozent (2018: sieben) 
mit schlechter. Erwartungen von 
Handwerksunternehmern für die 
kommenden Wochen spiegeln Zu-
versicht wider: Hier rechnen 97 Pro-
zent (2018: dito) der befragten Betrie-
be mit guten bzw. gleichbleibend zu-
friedenstellenden Geschäften, ledig-
lich drei Prozent (2018: dito) eher mit 
einer Verschlechterung. 

Mit Blick auf einzelne Gewerbe-
gruppen gilt wie in den zurückliegen-
den Jahren schon: Geprägt wird das 
Konjunktur- und Stimmungshoch 
der „Wirtschaftsmacht von nebenan“ 
zuallererst durch Betriebe aus dem 
Bauhaupt- (u. a. Maurer, Betonbau-
er, Zimmerer) und Ausbaugewerbe 
(z.B. Installateure/Heizungsbauer, 
Elektrotechniker, Tischler). In beiden 
Gruppen geben Betriebe die Ge-
schäftslage zu 98 bzw. 97 Prozent mit 
gut oder befriedigend (2018: 95 bzw. 
96) an. 

Deutlicher als in den Vorjahren 
bekräftigt wird dieses Gesamtbild ei-

ner boomenden Konjunktur im Wirt-
schaftsbereich Handwerk von Betrie-
ben der Gruppen Handwerke für den 
gewerblichen Bedarf, Nahrungsmit-
tel- sowie Gesundheitshandwerke. 

Von den Handwerken für den ge-
werblichen Bedarf (Feinwerkmecha-
niker, Metallbauer, Elektromaschi-
nenbauer etc.) geben 96 Prozent der 
Befragten (2018: 92) ihre Geschäfts-
lage mit gut bzw. befriedigend an; 
von den Nahrungsmittelhandwerken 
(Bäcker, Fleischer usw.) sind es  
93 Prozent (2018: 86) und von den 
Gesundheitshandwerken (Augenop-
tiker, Hörakustiker etc.) 92 Prozent 
(2018: 88). Im Kfz-Gewerbe (Kfz-
Techniker, Karosserie- und Fahr-
zeugbauer etc.) bewerten 93 Prozent 
der Befragten (2018: 87) ihre Ge-
schäftslage mit gut bzw. befriedi-
gend.

Gegenüber dem Vorjahr im We-
sentlichen durch Konstanz bestimmt 
ist die Beschäftigtenzahl im Hand-
werk. Über alle Gewerbegruppen 
hinweg verweisen 89 Prozent (2018: 
85) der Befragten darauf, am Perso-
nalbestand festgehalten bzw. diesen 
sogar aufgestockt zu haben. Als größ-
tes Handicap für den Auf- und Aus-
bau von Beschäftigung und Kapazi-
täten erweist sich der Fachkräfte-
mangel am Markt. 

Ein wichtiger Indikator für Kon-
junkturhoch und gute Geschäfte im 
Sachsen-Handwerk sind die Um-
satzerlöse. 60 Prozent der Befragten 
verweisen hier auf konstante Werte 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
(2018: 56). Höhere Umsätze geben 
19 Prozent der Befragten an (2018: 

Die Konjunktur boomt: Nach Angaben der Betriebe auch deutlicher als im Vorjahr in 
den Gesundheitshandwerken, dem Handwerk für den gewerblichen Bedarf und im Nah-
rungsmittelhandwerk.  Foto: Aktion Modernes Handwerk

16), Einbußen lediglich noch 21 Pro-
zent der befragten Firmen (2018: 28). 

Zu den Verkaufspreisen für Pro-
dukte und Dienstleistungen: Nun-
mehr immerhin 43 Prozent der Be-
fragten (2018: 37) äußern, am Markt 
höhere Preise durchgesetzt zu ha-
ben. 55 Prozent der Betriebe (2018: 
60) legten in puncto Preisgestaltung 
nach eigenen Angaben Kalkulationen 
vom Vorjahreszeitraum zugrunde. 

Dass die Geschäfte nahezu aller 
Gewerbegruppen florieren, zeigt sich 
ebenso bei der Kapazitätsauslastung. 
Beim Auftragsbestand bzw. bei Auf-
tragseingängen meldet mehr als ein 
Fünftel (2018: dito) der Befragten 
deutliche Zuwächse, nur noch sechs 
Prozent (2018: 10 Prozent) ein Minus. 
Bei fast drei Viertel der Betriebe 
(73 Prozent) blieb das Auftragsauf-
kommen gegenüber dem Vorjahr 
gleich stark. Über alle Gewerke hin-
weg beläuft sich die Auftragsreich-
weite pro Betrieb sachsenweit auf 
durchschnittlich 12,4 Wochen. 

Unterm Strich auf Vorjahresni-
veau bewegen sich die ermittelten 
Werte für die Investitionstätigkeit im 
Sachsen-Handwerk. Demnach mel-
den 76 Prozent (2018: 73) der Befrag-
ten, am Investitionsvolumen fest  ge-
halten bzw. dieses erhöht zu haben. 
In den nächsten Wochen wollen  
81 Prozent der Unternehmen mehr 
bzw. gleich viel Geld in die Betriebs-
ausstattung investieren. 

An der Konjunkturumfrage im 
Frühjahr 2019 im sächsischen Hand-
werk nahmen 1.406 von 8.231 stich-
probenartig angeschriebenen Betrie-
ben (= 17,1 Prozent) teil. 

azubi-Ticket: Wer in ganz Sachsen unterwegs ist, für den wird der ÖPNV preis-
werter.  Foto: shutterstock (c) Joerg Huettenhoelscher

Mit Flatrate zur Berufsschule
Lehrlinge sind ab dem 1. August sachsenweit  

mit dem Azubi-Ticket unterwegs 

Die Schule geschafft, Berufsausbil-
dung kann beginnen! Doch die Be-
rufsschule liegt oft weit entfernt. Ein 
Auto ist gerade nicht greifbar und die 
Umwelt soll sowieso geschont wer-
den. Was tun? Die öffentlichen Ver-
kehrsmittel halten einige preisgüns-
tige Überraschungen für Berufsschü-
ler bereit. Ab 1. August gibt es ein 
sachsenweites Azubi-Ticket. Es ist 
ein Abo, kostet 48 Euro im Monat für 
einen der fünf Verkehrsverbünde in 
Sachsen. Die Mindestlaufzeit beträgt 
zwölf Monate.

Das Azubi-Ticket kann preiswert 
auf andere Verkehrsverbünde im 
Freistaat erweitert werden: Wenn ich 
in Chemnitz wohne und woanders 
meinen Ausbildungsort habe, kann 
ich für je 5 Euro einen weiteren Ver-
bund dazubuchen. Zum Beispiel kos-
tet die Strecke von Chemnitz (Ver-
kehrsverbund Mittelsachsen) nach 
Dresden (Verkehrsverbund Oberel-
be) dann 48 plus 5, also 53 Euro je 
Monat. Wer regelmäßig seine Freun-
din in Bautzen (Verkehrsverbund 
Oberlausitz-Niederschlesien) be-
sucht, legt noch mal 5 Euro drauf. 
Nutzen kann man das Ticket rund 
um die Uhr. Das Abo gilt auch für die 
thüringischen und sachsen-anhalti-
nischen Teile des Mitteldeutschen 
Verkehrsverbundes. Wer 68 Euro in-
vestiert, ist innerhalb Sachsens kom-
plett mobil, auch bei Fahrten nach 
Feierabend in der Freizeit.

Wo gibt es die Tickets? Beim Ver-
kehrsunternehmen in dem Verbund, 
in dem die Berufsschule steht. Die 
Antwort, in welchem Verkehrsver-
bund die Berufsschule liegt, gibt es 
hier: www.dein-azubiticket.de. Ein-
fach Ort oder Postleitzahl eingeben.

Preiswerter als mit dem Azubi-Ti-
cket Sachsen geht’s im ganzen Bun-

desland nicht zur Berufsschule. Au-
ßer beim Verkehrsverbund Mittel-
sachsen (VMS), also in Chemnitz, 
den Landkreisen Zwickau, Mittel-
sachsen und im Erzgebirgskreis: Hier 
gibt es für Berufsschüler die Schüler-
verbundkarte für nur 44 Euro im Mo-
nat. Attraktiv ist dieses Angebot vor 
allem für jene, die nur innerhalb des 
VMS unterwegs sind. Das Flatrate-Ti-
cket gilt gleichfalls rund um die Uhr, 
die Mindestlaufzeit beträgt zwölf 
Monate.

Bislang zahlten Azubis in Sachsen 
außer beim VMS durchschnittlich 
mehr als 100 Euro für vergleichbare 
Ticketangebote.

Wer sich weder bei Azubi-Ticket 
Sachsen noch Schülerverbundkarte 
ein Jahr binden will und im VMS un-
terwegs ist, der kann das Junge-Leu-
te-Ticket nehmen. Kosten: 48 Euro 
im Monat, Mindestlaufzeit: nur vier 
Monate. Kaufen kann es jeder zwi-
schen dem 16. und 26. Geburtstag. 
Egal ob Berufsschüler, Arbeiter, Refe-
rendar, Bürokauffrau. Auch hier gilt: 
Wer es kauft, ist rund um die Uhr 
mobil.

Darüber hinaus halten der VMS 
und der Verkehrsverbund Vogtland 
reine Ferientickets für alle bis zum 
21. Geburtstag bereit. Das Angebot 
kann auch für Berufsschüler interes-
sant sein. Es gilt zwar nur in den 
Sommerferien, ist dafür aber kein 
Abo und kostet nur 19 Euro. Wer in 
den Sommerferien mit den Öffent-
lichen in ganz Sachsen mobil sein 
will, muss 30 Euro bezahlen. 

 (Quelle: VMS)

!! Fragen zum Thema beantwortet 
unter anderem der Verkehrsverbund 
Mittelsachsen: Tel. 0371/4000899,  
Internet: www.vms.de


